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Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland )

Der Arbeitsmarkt erfuhr in der Berichtszeit (14. bis

20. Juni ) , vornehmlich infolge der gesteigerten Aufnahme¬

fähigkeit der Landwirtschaft , aber auch einiger industrieller

Gruppen (insbesondere der Konservenindustrie ) im ganzen

eine weitere leichte Entlastung . Die Arbeitslosenziffern sind

gesunken. Insgesamt wurden am 20. Juni im Bereiche des

Landesarbeitsamts Südwestdeutschland noch 28 833 Haupt¬

unterstützungsempfänger insgesamt gezählt , gegenüber 29 743

vom 13 . Juni . Der Rückgang (minus 910) war in Baden

(minus 714 ) stärker als in Württemberg und Hohenzollern

(minus 198 ) . Nach dem neuesten Stande entfielen auf Würt¬

temberg und Hohenzollern 5486 (5682) , auf Baden 23 347

(24 061 ) Unterstützte. Nach Unterstützungszweigen getrennt

wurden 22 870 (28 491 ) Hauptunterstützungsempfänger auS

derstcherungsmäßiger Arbeitslosenunterstützung und 5963

(6252 ) aus der Krifenunterstützung gezählt . Bei Notstands¬

arbeiten waren in Württemberg und Hohenzollern 567 , in

Baden 850 Personen beschäftigt.
In den einzelnen Berufsgruppen gestaltete sich die Lage fol¬

gendermaßen :
Der Bedarf der Landwirtschaft blieb, wiewohl vielfach ar¬

beitslose Industriearbeiter aushilfsweise vermittelt wurden ,

großenteils ungedeckt . Ganz besonders fühlbar machte sich der

Mangel an weiblichem Personal . Die Gärtnerei verlangte

junge Gehilfen .
In der Gruppe der Steine und Erden lagen wenig Bedarfs¬

meldungen vor. Im nördlichen Schwarzwald gelangten in¬

folge Arbeitsmangels etwa 30 Steinhauer zur Entlassung .

Eine bisher verkürzt arbeitende Fabrik der keramischen Indu¬

strie ist zur Bollarbeit zurückgekehrt. Gut beschäftigt ist di«

Freudenstadter Glasindustrie .
Das metallverarbeitende Handwerk forderte iq mäßigem

Umfange Bauschlosserund Bauflaschner an . In der Maschinen-

indnstrie schritt eine Herdfabrik zur Entlassung von 50 Kräf¬

ten . im übrigen scheint sich jedoch die Aufnahmefähigkeit der

Herd- und Ofenindustrie nicht wesentlich abzuschwächen. Eine

große elektrotechnische Fabrik hat über 80 Arbeitskräfte ent -

lassen und gleichzeitig für einen Teil ihrer Belegschaft die

Arbeitszeit um einen Tag verkürzt . In der Mannheimer

Elektroindustrie wurden weiterhin weibliche Anlernkräfte ein¬

gestellt. Die Schwarzwälder Uhrenindustrie nimmt fortge¬

setzt jüngeres männliches wie weibliches Personal auf . Inner¬

halb der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hielt sich der Be¬

schäftigungsgrad auf der Höhe der letzten Berichtszeit . Der

Bedarf an Goldschmieden und an Facharbeitern für Juwelen

und Juwelenimitation wurde mangels ausreichenden Kräfte¬

angebots nicht ganz gedeckt; ebensowenig konnte in Gmünd

der Nachfrage nach Fachkräften der Silberindustrie in dem

gewünschten Umfange entsprochen werden .
Die uneinheitliche Gestaltung des zu leichter Verschlechte¬

rung neigenden Arbeitsmarkts der Textilindustrie hat sich , im

ganzen betrachtet, wenig geändert . Infolge erneuter Ein¬

schränkung eines Großbetriebes der Baumwollbranche wurde

wiederum eine größere Anzahl von Arbeitern und Arbeiterin¬

nen arbeitslos . In der Strickwarenherstellung waren neben

weiteren , jedoch nicht umfangreichen Betriebseinschränkungen

(Entlassungen und Arbeitszeitverkürzung ) auch fortlaufende

Einstellungen zu beobachten. Die Göppinger Textilindustrie

forderte weiterhin Bunt - und Weißweberinnen sowie andere

Fachkräfte an .
Die im allgemeinen gut beschäftigte Papierindustrie tonnte

in ziemlichem Umfange ungelernte Arbeitskräfte aufnehmen .

In der Lederindustrie wurden noch in geringerem Umfange

Kräfte entlassen, auch weitere Arbeitszeitverkürzungen waren

zu beobachten. Gut beschäftigt blieben nach wie vor die Eß -

linger Treibriemenfabriken .
Der Arbeitsmarkt des Holz- und Schnitzstoftgewerbes waren

im großen und ganzen ruhig . Verschlechtert hat er sich nach

kurzer Belebung in Freiburg . Im allgemeinen steht einem

Mangel an selbständigen Beizern und Polierern Überschuß

an jungen Möbelschreinern gegenüber . Aus dem schlechtbe-

schäftigten Holzbildhauergewerbe wandern hin und wieder

Arbeitskräfte in andere (meist angelernte ) Berufe des Holz-

gewerbes ab . In der Klavierindustrie neigt der Arbeitsmarkt

zur Verschlechterung. In der Bürstenindustrie hat eine klei¬

nere Fabrik die Arbeitszeit verkürzt .
Im Rahrungsmittelgewerbe erwies sich die früchteverarbet -

tende Konservenindustrie saisonmäßig in gesteigertem Maße
als aufnahmefähig . In der Zigarrenindustrie ist die rück-

Bafige Bewegung in der Berichtszeit beinahe zum Stillstand

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Bor der Bildung des Kabinetts

VDZ . Berlin , 25. Juni . (Del.) Zu der Nachricht eines

Berliner Abendblattes , wonach der ReichSauhenminister vr .

Streseman » auf Anfrage sich bereit erklärt habe, in ein Kabi¬

nett einzutreten , das unter Hermann Müllers Führung auS

führenden Persönlichkeiten des Parlaments ohne fraktionelle
Bindung eingesetzt werde, wird das Nachrichtenbüro deS VDZ .

ermächtigt , zu erklären, daß diese Nachricht absolut falsch ist.

Zwar steht Hermann Müller mit Minister vr Stresemann in

Verbindung , aber dieser hat keine solche Antwort gegeben.

Wie die Montag -Pöst erfährt , hält man es in autunterrich -

teten politischen Kreisen für höchstwahrscheinlich , daß Müller -

Franken am Dienstag in der Lage sein wird, dem Reichspräsi¬
denten die Liste der neuen Reichsminister zur Erkennung bzw.

zur Wiederernennung vorzulegen. Auf dieser Liste dürsten

folgende Namen verzeichnet sein:
Müller -Franken : Reichskanzler,
v . GuLrard (Ztr .) : Vizekanzler.
Stresemann (D . Vp.) : Außeres .
Severing (Soz .) : Inneres .
Koch (Dem .) : Justiz ,

s Dr. Hilferding (Soz .) : Finanzen .
|Dr. Brauns (Ztr .) : Arbeit ,
vr . CurtiuS (D . Bp .) : Wirtschaft.
Gröner (parteilos ) : Reichswehr.
Dt Schätzet (Bayer . Vp .) : Post,
vr . Wirth (Ztr .) und vermutlich Keil (Soz .), der es aber

bisher abgelehnt hat , ein Portefuille anzunehmen . Ungewiß¬

heit herrscht noch darüber , wie die Reichsministerien der be¬

setzten Gebiete, der Ernährung und des Verkehrs besetzt wer¬

den und wer von den drei ZentrumSmännern Vizekanzler
werden soll. Aus diesem Grunde bleiben einzelne Korrek¬

turen an der Ministerliste nicht ausgeschlossen .

Die Lage i» der Zentrumspartet
VDZ . Berlin , 25. Juni . (Tel .) Um halb 11 Uhr begann

im ReichSta«e die Sitzung des Partetvorstandes des Zentrums
gemeinsam mit Vertretern der Reichstags - und preußischen
Landtagsfraktion zur Entscheidung über die Frage deS Abg.
Müller -Franken , ob das Zentrum bereit ist, zu Verhandlungen
über die Bildung der sog . Weimarer Koalition mit Einschluß
der Bayrischen Volkspartei . Die Stellungnahme des Parteivor¬
standes wird die Unterlage bilden für die endgültigen Be¬

schlüsse der Reichstagsfraktion des Zentrums , die heute abend

um 6 Uhr Zusammentritt .
Die anderen Fraktionen verhandeln erst am Dienstag .

Bor Beginn der Parteivorstandssitzung des Zentrums , die

unter Vorsitz des Reichskanzlers vr . Marx stattfand , hatte der

Abgeordnete Müller -Franken noch eine Besprechung mit Ver¬
tretern der Zentrumsfraktion des Reichstages über die Re¬

gierungsbildung .

Dem Reichstag
ist von der demokratischen Fraktion der Entwurf eines Be¬

amtengesetzes vorgelegt worden, der in nicht weniger als 568

Paragraphen alle den Beamtenstand betreffenden Fragen be¬

handelt .
Die kommunistische Fraktion richtet in einer Interpellation

an die Reichsregierung eine Reihe von Fragen , die mit der

jüngsten Eisenbahnkatastrophe bei Nürnberg in Zusammen¬
hang stehen. E» wird u . a . geftagt , welche Maßnahmen er¬

griffen worden sind , um eine einwandfreie und gründliche
Untersuchung der Ursachen der Katastrophe zu sichern , und ob

die Regierung für lüe Wiederherstellung der vollen Gesundheit
der Verletzten und die durch das Unglück verursachten Schäden
aufkommen wolle . Ferner wird u . a . gefordert , daß durch die

Einführung des Achtstundentages und der 46-Stundenwoche
die Betriebssicherheit der Reichsbahn gewährleistet wird .

gekommen. Reben Betriebseinschränkungen von geringerer

Bedeutung konnten (in der Hauptsache im Gebiete der ba¬

dischen Pfalz ) verschiedene Betriebe Arbeiterinnen wieder¬

einstellen. Die Zigarettenindustrie konnte in kleinerem Um¬

fange Personal aufnehmen .
Im Bekleidungsgewerbe flaute die Nachfrage des Schneider¬

gewerbes nach Kräften weiterhin ab . Die unter empfindlichem

Absatzmangel leidende Schuhindustrie schritt zu weiteren Be¬

triebseinschränkungen .
Der Kräftebedarf des Baugewerbes blieb durchschnittlich ge¬

ringfügig .
Auf dem Arbeitsmarkt der männlichen Angestellte» ist eine

weitere Belastung zu erwarten , nachdem ein größeres Fabrik¬

unternehmen 80 kaufmännischen und technischen Angestellten

gekündigt hat . Für jüngere Verkäuferinnen erwiesen sich ver¬

schiedene Handelszweige (Trikotagen , Schuh -, Manufaktur¬
waren , Damenkonfektion) aufnahmefähig .

Aus dem Hotelgewerbe (insbesondere demjenigen des Hoch¬

schwarzwaldes) lag ein ziemlich umfangreiches Stellenangebot

für die bevorstehende Vollsaison vor . Der Nachfrage konnte

zumeist entsprochen werden. An Saaltöchtern , jungen Kell¬

nern und Küchen macht sich allerdings fühlbarer Mangel be¬

merkbar.

200 Jahre Mannheimer
Dandelskammer

Am Sonntag mittag fand im Rittersaal des Schlosses aus

Anlaß des 200jährigen Jubiläums der Mannheimer Handels¬
kammer ein großer Festakt statt , dem mehrere hundert promi¬

nente Vertreter aus Handel , Wirtschaft, Industrie , Kunst und

Wissenschaft sowie der Presse beiwohnten. Der am persön¬

lichen Erscheinen verhinderte Reichswirtschaftsministervr . Cur »

tius hatte ein Glückwunschschreiben gesandt. Die Grüße und

Wünsche der Reichsregierung und des ReichswirtschaftSmini-

steriums überbrachte Regierungsrat vr . Jwhoff .

Handelskammerpräsident Lenel gab in seiner Begrüßungs¬
ansprache einen kurzen Überblick über die Entwicklung der
Kammer in den verflossenen zwei Jahrhunderten . Der be¬

greifliche Wunsch der Handelskammern gehe dahin, sich von
innen aus weiter zu entwickeln , ohne obrigkeitliche Ein¬

mischung in ihren Wirkungskreis und ihre Zusammensetzung,
denn Freiheit ist die Voraussetzung für eine fruchtbare Ar¬
beit .

Prof . vr . Arthur Blausteiu , der Syndikus der Handelskam¬
mer , nahm dann das Wort zu seiner Festrede, und gab in

dieser einen in die Details gehenden historischen Rückblick und

zeichnete die Entwicklungslinie der Handelskammer.

Staatspräsident vr Remmele überbrachte sodann namens
der badischen Staatsregierung die herzlichsten Glückwünsche ,

In seiner Rede führt er u . a . aus : Die Geschichte der Han¬
delskammer Mannheim ist eng verknüpft mit der Entwickluns
der südwestdeutschen Wirtschaft. Die Zusammensetzung der
Kammer , wie sie uns aus den Satzungen des Jahres 1844

entgegentritt , ist vor allem bestimmt durch den Charakter der
Stadt Mannheim als Handels - und Umschlagsplatz , dessen
Entwicklung auf der Wasserstraße des Rheins aufgebaut ist.
Mit der Ausdehnung der Schiffahrt in südlicher Richtung und
der Standortsveränderung einzelner Handelszweige war für
Mannheim die Zeit gekommen , neben dem Handel auch »er

industriellen Entwicklung eine besondere Aufmerksamkeit zu
schenken . So hat sich im Laufe der Zeit eine teilweise Um¬

stellung auf den Charakter der Industriestadt vollzogen.
Kriegs - und Nachkriegszeit haben in Mannheims Wirtschaft
einschneidende Änderungen hervorgerufen . Gleichwohl bleibt
der große Einfluß der Wasserstraße auf die wirtschaftliche
Lage der Stadt nach wie vor bestehen . Eben deswegen be¬

darf auch gerade der Rheinverkehr der pfleglichsten Behand¬
lung aller hierzu berufenen Instanzen . Die Landesregie¬
rung ist auch bereit , alles zu tun , was ihr möglich ist. Die
Geschichte der Handelskammer Mannheim weist Namen von
Männern auf , die weit über die Grenzen unseres Heimat¬
landes hinaus bekannt geworden sind . Ihrer sei heute in
Dankbarkeit gedacht . Besonderen Dank und Anerkennung
aber sagt die Staatsregierung dem derzeitigen Leiter der
Kammer und seinen Mitarbeitern . In schwerster Zeit hat
der Präsident Lenel seine besten Kräfte Mannheims Handel
und Industrie gewidmet mit dem Ziel , das allen gemeinsam
ist, mitzuarbeiten an der Wiedererstarkung unseres Batet -

landeS . Alle unsere Wünsche für die Handelskammer an
ihrem heutigen Jubiläumstage vereinige ich in dem Satze :

Möge die Handelskammer Mannheim auch weiterhin regsam
bleiben in fester innerer Verbundenheit für die großen ihr
zugeschriebenen Ziele und Aufgaben. — Das Badische Staats¬
ministeriums hat in seiner Sitzung vom 22 . Juni dahin ent¬

schieden , eine vor wenigen Monaten gefaßte Entschließung
zum ersten Male zu vollziehen, ;bie dahin geht, durchVerleihung
einer Staatsmedaille zu ehren und auszuzeichnen, wer sich
um Heimat und Volk besonders verdient gemacht hat . Und

so läßt mich die badische Staatsregierung verkünden, es sei
der Handelskammer Mannheim zu ihrer 200jährigen Jubel¬
feier die badische Staatsmedaille in Gold zu verleihen. „Die

Handelskammer Mannheim hat "
, so heißt es in der Ehren¬

urkunde , „am Mittelrhein Handel und Industrie hervorragend
gefördert und dabei mitgewirkt, daß Mannheim zum führen¬
den Platz in der südwestdeutschen Wirtschaft aufgestiegen ist .

"

Staatspräsident Remmele schloß : All unser Streben und un -

!er Sinnen gelte aber zuguterletzt unserem größeren Bater-
and , Deutschland . In ihm liegen die Wurzeln für unser

Leben , für unsere Existenz und für die Erhaltung unserer
Kultur .

Oberbürgermeister vr . Heimerich , Mannheim, würdigte die

Tätigkeit der Handelskammer für den Aufschwung der Stadt .
Im Aufträge des Stadtrates überreichte er ein Goldene»

Buch mit eingehefteter Urkunde, das dazu dienen soll , die Na¬

men der künftigen Besucher der Handelskammer aufzuneh -

men .
Minister a . D . vr Hamm überbrachte Grüße und Glück¬

wünsche des Deutschen Industrie - und Hendelstages in Ber¬
lin . Präsident Rieolai , Karlsruhe , die der badischen Handels¬
kammern . Generaldirektor Welker , Duisburg , übergab na¬
mens des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinter¬
essen ein kostbares Ölgemälde „Der Rhein bei Mannheim in
alter Zeit " . Kommerzienrat vr . Jahr gab als Vertreter der
Wahlberechtigten des Kammerbezirks bekannt, daß einige Ge¬

schäftsleute der Kammer 50000 3VH als Jubiläumsgabe wid¬
meten . Unter den übrigen Rednern befanden sich u . a . Graf
Douglas , als Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung der

Unternehmerverbände Badens und der Landwirtschaftskam¬
mer , der Präsident des Landesfinanzamtes Karlsruhe .
W . Stamer , Reichsbahndirektionspräfident Freiherr Eltz M«

Rübenach , Karlsruhe , der Präsident der Oberpostdirektion
Karlsruhe , Lämmlein , als Vertreter des Reichftwstministe-

riums , Reichsbankdirektor Scholz als Vertreter des Reichs¬
bankdirektoriums , Geh. Rat vr , Trtltsch, der Präsident der

28 . Amtlicher Bericht über die Verhairdlungen des Badischen Landtags



Industrie - und Handelskammer in Ludwigshafen, der Rektorder Handelshochschule Mannheim, Prof . Dr Tuckermann, undrin Vertreter der hessischen Industrie - und Handelskammer .Die Feier war von musikalischen Darbietungen umrahmtund wurde durch Radio übertragen . An den Festakt schloßsich im Parkhotel ein Frühstück im internen Kreise, bei demGeneraldirektor Wilhelm vögele , Mitglied des Reichswirt¬schaftsrates , die Gäste namens der Handelskammer willkom»men hieß. Die Grütze und Wünsche sämtlicher österreichischerHandelskammern überbrachte der Vizepräsident der Kammerfür Handel, Gewerbe und Industrie , Nationalrat ErnstStroaruwitz , Wien , jene des Badischen Städteverbandes unddes Badischen Sparkassen - und Giroverbandes der Präsidentdes Badischen Sparkassen - und Giroverbandes , Dr. Gugel¬meier, Mannheim . Für den württembergischen Jndustrie -und Handelstag sprach Kommerzienrat Dr. h . c . C . Kauffmann »Präsident der Handelskammer Stuttgart , für die Handels¬kammer Rotterdam W . Engelbrecht, für den Deutschen In¬dustrie- und Handelstag dessen Geschäftsführer , Dr. Soetbeer »für die sämtlichen Schweizer Handelskammern der Vizepräsi-dent der Handelskammer Basel , Jean Joerin -Suter , für dieDeutsche Handelskammer in der Schweiz deren Vorsitzender,Eduard Derkde«, für die Handelskammer Lahr deren Präsi¬dent, Max Hridlauf , und für den Verkehrsverein HeidelbergProf . Holzberg. Am Abend fand eine festliche Beleuchtungdes Friedrichsplatzes und der Augustaanlage bei musikalischenVorträgen statt .
*

Der badische Justizminister hat aus Anlatz des 200jährigenJubiläums der Handelskammer folgendes Glückwunschtele¬gramm gesandt : Der Handelskammer ein freudig teilnehmendGedenken mit Ausdruck fester Hoffnung , datz MannheimsWirtschaft weiterhin gedeihe und weithin befruchtend Füh¬rerin bleibe am Mittel - und Oberrhein .

Völkische Neuigkeiten
Der neue» Kelloggnote

liegt der Entwurf eines Kriegsverfemungspaktes bei , der, wiein der Note gesagt, bis auf die angeführten Änderungen mitdem am 13. April 1928 überreichten Entwurf identisch ist.Statt der sechs Nationen , die in dem ersten Entwurf als ver¬tragsschließende Parteien genannt find, werden in dem revi¬dierten Entwurf als vertragsschließende Parteien fünfzehnNationen angeführt .
Neben der allgemein begrüßten Stabilisierung des Frankensteht die neueste Kelloggnote im Mittelpunkt des Interessesder Loudouer Morgeublättrr . Die liberale Preffe äußert sichbefriedigt und glaubt , daß di« Note die Bedenken Frankreichsbeseitigen müsse . Ähnlich schreibt der konservative „DailyTelegraph "

, der betont , daß Kellogg die von Sir Austen Cham-berlain angeregte Kompromitzmet̂ de angenommen habe, und„Morning Post " sagt ironisch, der Kelloggpakt bedeute sogarnoch weniger als die Völkerbundssatzung. Er spreche zwareinen freiwilligen Kriegsverzicht aus , verpflichte aber keinender Unterzeichner zu irgendwelcher VerhaltunMoeise .
Die Ursache de- Siegelsdorfer Eisenbahn »

nnglücks
Nach einem Bericht der Eisenbahndirektion Nürnberg überdie Ursache des Siegelsdorfer Eisenbahnunglücks ist daranweder die Gleisanlage schuld , noch könnten betriebsdienstlicheVerfechtungen oder Mängel festgestellt werden. Nach den Ein¬

tragungen in di« Zugmeldebücher der Stationen mutzte derD 47 zwischen Burgfernbach und Siegelsdorf bei zwei Minu¬ten Fahrzeit eine Geschwindigkeit von 117 Kilometer proStunde entwickelt haben, während nach technischer Berechnungdie Höchstgeschwindigkeit nicht mehr als 97 Kilometer betragenhaben kann. Es muß jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit an¬
genommen werden , daß sich der Zug schon in der Strecke von
Durgfernbach—Siegelsdorf mit einer Geschwindigkeit bewegthat , die die für diese Strecke zugelaffene Geschwindigkeit er¬
heblich überstieg und datz diese Gesckyvindigieit auch vor und
während der Ausfahrt aus Siegelsdorf nicht ermäßigt wurde.Wenn der Zug die kritische Stelle mit mehr als 90 Kilometer
Geschwind!Aeit durchfahren hat , so müssen starke Schwan¬kungen in der Lokomotive eingetreten sein, die sich wahrschein¬lich so stark steigerten , datz sich das Drehgestell der Lokomo¬tive von den Schienen abhob und dadurch die Entgleisung her-beiführte . Zum Schluß kommt der Bericht jedoch zu dem Be¬
furch, datz eine unbedingt sichere Beweisführung nach Lage der
Sache überhaupt nicht mehr möglich ist.

Nobile gerettet — Amulldfe« verschölle«
Die italienische Gesandtschaft in Oslo teilt mit , daß sie eineBestätigung der Meldung erhalten habe, wonach Nobile ge¬rettet ist . Auch ein zweites Mitglied seiner Gruppe ist geret¬tet worden. Beide sind verletzt und befinden sich an Bord der

„Citta di Milano ".
Bor seiner Rettung hatte Nobile erneut «m Hilfe gerufenund berichtet, datz das Eis anfange , nach Norden zu treiben .Gleichzeitig beginne es, in schraubende und mahlende Bewe¬

gung zu kommen . Die italienischen und schwedischen Flugzeugewollen versuchen, - Nobiles Gefährten , di« sich noch auf demEise befinden, gleichfalls zu retten . Man wird auch die unter¬
wegs befindlichen Hundegespanne zu größter Eile anspornen .Nobile und seine Gruppe waren die ganze Nacht im Verzweif¬lungskampf gegen das Eis , das in ständiger Bewegung war .Schollen im Gewicht von hunderten von Zentnern wurden wie
Spielhölle hin- und hergeschoben . Nobile wurde von einer
Scholle das Bein gebrochen , weshalb er auch als erster abge¬holt und an Bord des Schisses „Ouest" gebracht wurde.Die Landung des schwedischen Flugzeuges „Uppland"
auf dem in Bewegung befindlichen Eise war ein Meister¬
stück der Fliegerkunst und mit größter Gefahr verbunden, dader Startplatz sich ständig zu ändern drohte. Nach dem Startder „Uppland " in Nobiles Lager, ist das schwedische Hilfsschisfweiter nach Osten vorgedrungen und in der Hinlopenstratzevor Anker gegangen, wo Nobile in ärztliche Behandlung ge¬nommen wurde . Sein Zustand ist kritisch* Der französische Marineminister hat an das Expeditions¬
schiff „Pourquoi pas " Anweisung gegeben, alle Vorbereitun¬
gen zu treffen , um so schnell wie möglich in See zu gehenund an den Nachforschungen nach dem Verbleib Guilbaudsund Bmundscns teilzunehmen . Der Kreuzer „Stratzburg " istbereits unterwegs .

*
Junkers Nachrichtendienst macht darauf aufmerksam , datzes sich bei dem schwedischen Flugzeug „Uppland", dem dieBergung Nobiles gelang , um ein dreimotoriges Junkrrs -Groß -fl« gze« g, Typ „G £4" handelt , das mit Junkersmotoren aus¬gerüstet ist . Außer der „Uppland " sind noch drei andere Jun¬kersflugzeuge für die Maßnahmen zur Rettung der „Jtalia " -

expedition angesetzt, und zwar von der russischen und der fin¬nischen Regierung .

Reichsmuseum für Grsrllschafts - und Wirtschaftskunde. InMiffeldorf wurde die Eröffnung des Reichsmuseums für Ge¬sellschafts- und Wirtschaftskunde., durch einen Festakt im Pla¬netarium vorgenommen .

A««ohme drs fra«z- fische« WährungSgesehesDie Kammer beschäftigte sich in jhrer Sitzung vom Sonn¬tag vormittag mit den Stabilisierungsgesetzen . Nachdem Mi¬nisterpräsident Poincarö auf die Ausführungen des General -berichterftatters geantwortet heckt«, trat das Haus in die all¬gemeine Diskussion ein, für die 14 offizielle Fraktionsrednergemeldet waren . In der Schlutzabsfimmung wurde der Ge¬samtentwurf mit 450 gegen 28 Stimmen angenommen . Dersozialistische Abgeordnete Auriol hatte erklärt , datz seine Frak¬tion nicht für den Entwurf stimmen werde. DaS Währungs¬gesetz ist sodann sofort dem Senat zugegangen . Der Senathat mit 256 gegen 3 Stimmen den Währungsgesetzentwurf inseiner Gesamthett ohne Abänderungen angenommen . Die Sta¬bilisierung ist damit endgültig beschlossen.Der » urs des neuen Franken entspricht einer Parität von124,21 für das Pfund Sterling und 36,52 für den Dollar .*
Mit Ausnahme der sozialistischen Preffe (Populaire undPeuple ) wird von den arweren Pariser Blättern die Verab¬

schiedung des Währungsgejetzes als eine Handlung von histo¬rischer Bedeutung bezeichnet . Der „Matin " nennt dies einenbedeutenden Erfolg Poincarös , der sich bei der Debatte überdie auswärtige Politik fühlbar machen werde. „Oeuvre "
schreibt: Wir hätten gerne gesehen, wenn die Währungsreformnicht unter dem Stichwort „für oder gegen Poincarö " verab¬
schiedet worden wäre . Der „Figaro " ftagt : Welche Mittelwerden wir morgen versuchen , den Substanzverlust , den Frank¬reich erlitten hat , wieder gutzumachen ? Angestrengt arbeiten ,produzieren , um den verschwundenen Reichtum wieder zu er¬langen , das ist notwendig . Die Stabilisierung soll nicht dasEnde, sondern der Ausgangspunkt sein. Das „Journal " er¬klärt , die gestrige Abstimmung habe eine imposante Mehrheitder nationalen Einigung gezeigt.

Die Amerikafahrt de- neue« Zeppelin
Auf der Jahresversammlung des Deutschen Auslandsin¬

stituts in Stuttgart , wurde beschlossen, an alle Hochschulfakul¬täten und <̂ n die beteiligten Regierungsstellen die dringendeBitte zu richten, bei Neubesetzung von Lehrstühlen auch an dieim Ausland tätigen deutschen Forscher zu denken. Im An¬
schluß an die Jahresversammlung des Wissenschaftlichen Bei¬rats und des Verwaltungsrates - es Deutschen Auslandsin .stituts wurde eine Fahrt nach Friedrichshafen veranstaltet , woam Sonntag eine Besichtigung der Zeppelinwerft , der Maybach¬werke und der Dornierwerke in Manzell stattfand . An derFahrt nahmen teil als Ehrengäste prominente Vertreter der
Reichsregierung , des Reichsrates und der württembergischenRegierung , so Reichsfinanzminister Dr. Köhler, Reichskanzlera . D . Dr. Luther und der württembergrsche StaatspräsidentDr. Bolz. In der Zeppelinluftschiffhalle gab Dr. Eckener tech¬nische Erklärungen über den neuen l .. Z . 127 und betonte,daß die anfangs August beginnende Fahrt eine Generalprobefür die zivile Luftfahrt Larstelle. Er teilte sodann mit , datz erin der zweiten Augusthälfte den Flug nach Amerika machenwerde.

Brurze Mscbricbten
Dir amtliche Großhandelsindexzisser ist um 0.1 Proz . auf141,0 zurückgegangen.
Im Oldenburger Landtag wurde das sozialdemokratischeMißtrauensvotum mit 27 gegen 20 Stimmen abgelehnt.
Strahenumbenennung in Berlin . Der Österreichisch -DeutscheVolksbund hat beim Magistrat Berlin , dem Polizeipräsidiumund bei der Reichsbahn angeregt , die Straßen und BahnhöfeGrotz-BerlinS , die nach dem Preutzensieg von 1866 über Öster¬reich benannt worden waren , in einem dem grohdeutschen Ge¬danken und dem Anschluß Österreichs an das Deutsche Reichhuldig«irden Sinne umzubenennen .
Raketenfahrtversnch drs Opel -Raketenwagens . Der ersteRaketenfahrversuch des Opel -Raketenwagens „Rak III ", derauf einer unbenutzten Eisenbahnstrecke bei Burgwedel statt¬fand , ist gelungen . Eine Rakete ist geplatzt, hat aber keinenSchaden angerichtet. Etwa 10 000 Zuschauer wohnten demVersuch bei. Die zweite Fahrt mißlang .
Eine Zugscntgleisung in Württemberg . In den frühenNachmittagsstunden des Samstag ist der D-Zug 135 Fried¬richshafen—Stuttgart bei der Durchfahrt durch die Station

Ummendorf entgleist. Die Lokomotive ist umgestürzt , sämtlicheWagen find nach der Entgleisung auf dem Bahnkörper zumStehen gekommen. Getötet wurde niemand , etwa 15 Rei¬
seide sind leicht verletzt worden , ebenso der Lokomotivführer.Die Verletzungen des Heizers sind ernstlicher. Der Verkehr
wtzrde durch Umsteigen aufrechterhalten .

Die Beraubung der Post des Dampfers „Leviathan ". Aus
Belfast wird berichtet, datz von 238 eingeschriebenen Paketenvon der Post des Dampfers , die in Belfast eintraf , 214 be¬raubt waren . „Daily Chronicle " zufolge wird befürchtet,daß der Gesamtverlust annähernd 100 000 Pfund Sterling be¬
trägt .

Gemeinde-irundscbgu
A«S dem Freiburger Bürgerausschuß . Der Voranschlag istvom Freiburger Bürgerausschutz trotz dreitägiger Verhand¬

lungen «och nicht endgültig verabschiedet worden , vielmehrwmchen die Verhandlungen auf Mittwoch vertagt . Der Haus¬halt der Theaterkaffe ist dagegen angenommen worden. EsReibt bei den Vorschlägen des Stadtrates , die einen Zu¬
schuß der Stadtkasse in Höhe von mehreren hunderttausendReichsmark für die nächste Spielzeit vorsehen. Angenommenwurde auch im Zusammenhang hiermit eine Entschietzung,di« den Stadtrat ersuch , 35 000 Mt in den Theatervoranschlagdafür einzusetzen, daß der geplante Abbau des Chorpersonalsund bei den Gardervbefrauen unterbleiben kann.

Der Bürgerausschutz Furtwangen genehmigte mit 56 gegen7 Sfimmen den Gemeindevoranschlag. Der Bürgerausschuß
hatte bereits die Erhöhung einer vorläufigen Umlage in Höheder letztjährigen .beschlossen. Die endültige Festsetzung der Ge-
meindeumlage für 1928/29 erfolgt bei Vorliegen der Steuer¬
werte für das laufenden Rechnungsjahr . Der Gemeinderat
beschloß eine Erhöhung der Aufwandsentschädigung für die
Gemeinderäte auf 100 Mt und für den Bürgermeisterstell¬vertreter auf 200 Mt jährlich gegenüber 50 bezw. 62,60 Mt
in der Vorkriegszeit.

DZ . Bühl , 24 . Juni . Di« Druckerei Unitas G . m. b. H. und
der in chrem Verlag erschinende Achr - und Bühlerbote feier¬ten gestern ihr 36 jähriges Jubiläum . Im Jahre 1896 wurde
in Bühl die Unitas ins Leben gerufen . Gründer des Unter¬
nehmens ist Geist! . Rat und Stadtpfarrer Roeckl, der selbst
jcchrelang als Redakteur des Achrboten fungierte . Am 1 . Ja¬
nuar 1899 übernahm die Unitas den Achrboten . der in den
Achr - und Bühlerboten umgewandelt und nach Bühl ver¬
legt wurde . Bis zum Jahre 1915 führte Redakteur Schindlervon Faulenbach die Redaktion. Seit 1 . Oktober 1920 zeichnet
Jostf Habermehl als verantwortlichr Redakteur .

Me Dadische Merkschau 1928
Wie am Samstag kurz berichtet worden ist, wurde in derBadischn Landesgewerbehalle die Badische Wrrkschau 1928eröffnet . In seiner Ansprache führte OlberregierungsratBncerius aus :
Namens des Bad . Landesgewerbeamts möchte ich Sie herz»lichst begrüßen und Ihnen .dafür danken, daß Sie sich andieser Eröffnungsveranstaltung für die „Badische Werkschau"

eingefunden haben.
Die Badische Werkschu soll eine Qualitätsschau sein, sie istentstanden aus der Erkenntnis , datz die Pflege der Herstellunghochwertiger Fertigleistungen das besondere Ziel unseres badi-schen Gewerbes sein mutz. Denn , wenn schon die Rohstoffar¬mut Deutschlands dazu geführt hat , datz sich die deutsche Indu¬strie vorwiegend in der Richtung der hochwertigen Fertigin¬dustrie entwickeln mutzte, so trifft dies in ganz besondersausgeprägter Weise für unsere badische Wirtschaft zu, und esist bei dem Mangel an Kohlen und Erzen kein Zufall , sonderndurch die Verhältnisse gegeben, wenn sich in Baden hochwertigeFertigindustrien , wie die Goldwaren - und Uhrenindustrie , ent¬wickelt haen . Die Armut an Rohstoffen zwang dazu und wirduns weiter zwingen , diesen Nachteil dadurch in einen Vorteilgegenüber andern Ländern zu verwandeln , datz wir auf dieRohstoffe möglichst hochstehende Veredelungsarbeit verwendenund Erzeugnisse Hervorbringen , deren Vorzug in der Aufwen-düng vollendeter technischer Fertigkeit und gediegener Gestal¬tung der Formgebung besteht . Galt dies schon vor dem Kriege,so gilt es jetzt in verstärktem Matze. Der Gedanke der Wert¬steigerung durch Veredelungsarbeit mutz leitend bleiben ; erwird uns den Vorsprung für einen erfolgreichen Wettbewerbauch auf dem Weltmarkt geben. Diesem Gedanken will dieWerlschau in erster Linie dienen.Wenn wir nun jetzt diese Ausstellung eröffnen und wohlhoffen dürfen , datz sie auch Anerkennung und Würdigung fin¬det , so wird das der beste Lohn für alle Arbeit und Mühe , dieauf ihre Vorbereitung verwendet werden mutzte.Es ist mir aber ein herzliches Anliegen, allen denen, die uns

so bereitwillig bei der Veranstaltung ihre Erfahrungen und
ihre Hilfe zur Verfügung gestellt haben , den Dank des Lan¬
desgewerbeamts auszusprechen . Persönlich möchte ich besondersmeinem Mitarbeiter , Herrn Regierungsrat Linde, von dem die
Idee der Ausstellung ausgegangen ist , und der sich so uner¬
müdlich , aber voll Zuversicht ihrer Leitung gewidmet hat , dan¬
ken , ebenso auch dem Herrn technischen Obersekretär , ArchitektStörk , für seine wertvolle Mitarbeit .

Wenn wir dann die Ausstellung betrachten und sie auf unswirken lassen, dann wollen wir auch daran denken , datz alle,die nun diese Erzeugnisse, sei es als Handwerker , Arbeiter oder
Künstler , geschaffen haben, ihr bestes Können einsetzen , ^ tra¬
gen von dem Willen , trotz aller Schwierigkeiten deutsche Wert - :arbeit wieder zur Weltgeltung zu bringen .

Möchte die Werkschau auch der Ausdruck dafür sein , datz wir >alle uns zusammenfinden in dem Streben , durch immer fort - I
schreitend höhere Entwicklung des Gewerbes dem Wohlstandsunseres Badnerlandes zu dienen.

Die Ansprache des Regierungsrats Linde folgte nachstehen¬den Gedankengängen :
Einer unserer modernsten Künstler , Mies van der Roh«,sagt im letzten Werkbundhest „Die Form " : „Ausstellungensind Instrumente wirtschaftlicher und kultureller Arbeit ; siemüssen bewußt gehandhabt werden ."
Diese Feststellung war unausgesprochen das Leitmotiv fürunsere , heute der Öffentlichkeit für sechs Wochen übergebene

Ausstellungsveranstaltung , mit deren Titel „Werkschau" wir
auch schon das Bestreben andeuten wollten, möglichst nur
reife Werke zu zeigen, welche diesen Ehrentitel als die einer
hochstehenden Arbeit entsproffenen Erzeugniffe verdienen.

Mit unserer Ausstellung wollen wir belehrend und anregendwirken. Vor allem aber auch die Allgemeinheit vertraut
machen mit dem, was Badens Groß - «nd Kleingewerbe in
Handwerkskunst zu leisten vermag auf den drei wichtigen
Fachgebieten der Goldschmiedekunst einschließlich Uhren , derKeramik und im Textilwesen nebst Tapeten , auf die unsereVeranstaltung sich zunächst hauptsächlich beschränken sollte.Wenn auf allen diesen Gebieten eine neuzeitliche, klare
Formgebung erkennbar erstrebt wird , die den Gegenstand zu¬
nächst zweckgemäh gestaltet unter Berücksichtigung der Ma¬
terialechtheit und einer fachtechnischen Vollkommenheit bei sei¬ner Herstellung , so entspricht dieses Streben der heutigengeschmacklichen Auffaffung , insbesondere in Deutschland undden germanischen Ländern . Die Aufstellung und Vertretung
dieses Grundsatzes erfolgte in allen , nach Klarheit , Reinheitund Wahrheit in der freien und angewandten Kunst ringen¬den Kreisen und findet insbesondere durch den DeutschenWerkbund und die Verfechtung seines Standpunktes immerweitere Verbreitung . Mit der im vorigen Jahre auf der
Stuttgarter Ausstellung unter etwas allzu starker Ausschal¬tung kunstgewerblichen und künstlerischen Schaffens propa¬
gierten , gesunden Bereinigung unserer engeren und weiteren
räumlichen Umgebung soll auch eine Bereinigung der Dingedes Gebrauchs und Schmuckes Hand in Hand gehen, die uns
umgeben . Viele der schaffenden Kräfte vermochten zu folgen,ohne gottlob dabei ihre Eigenart aufzugeben , viele werden
noch folgen und in Erkenntnis der allgemeinen Zeitströmungder sogenannten Sachlichkeit sich anschlietzen .

Der Mensch der ersten Hälfte des 20 . Jahrhunderts wirb
sich nie mehr dem Zwang in Kleidung und Habitus auf -
erlegen , wie ihn unsere Eltern noch als natürlick empfanden ;das Wort Hygiene und sanitär hat weitere Kreise gezogen,als ihre Entdecker je ahnten und , wenn wir unser Heim als
Körper auffaffen und die Gegenstände , welche das Heim be¬
leben und wohnlich machen als Seele , so gilt vor allem mit
Bezug auf alles , was uns umgibt , das alte Sprichwort der
Römer : „In corpore ssno mens sann "

. Ein gesunder , klarer
Geist soll ausströmen von den Gebrauchsdingen , die unser
Heim als gesunden, nach neuen , licht- und lufteinlaffenden
Grundsätzen gebauten Körper zur neuzeitlichen Wohnstätte
machen.

Daneben drängt sich uns Menschen des Maschinenzeitalters
in formaler Hinsicht aber auch unwillkürlich der Vergleich
auf mit den Geistes - und Erfinderwerken dieses lebenswich,
tigen Gebietes der Maschine. Hat sich nicht auch h,er die
klare, schlichte Form in natürlicher Entwicklung von selbst
Bahn gebrochen und die im Deutschen Museum in München
an frühen Schöpfungen von Maschinen und Werkzeugen usw.
erkennbaren unnützen , zweck - , form - und oft auch material -
Widrigen Zutaten zum Verschwinden gebracht?

Wenn unsere Ausstellungsveranstaltung auch hinsichtlich
Vollständigkeit der Erfaflung aller , in neuzeitlichem Sinne
arbeitenden Kräfte Badens ebensowenig Anspruch machenkann , wie darauf , schon durchaus nur in ;eder Hinsicht höchst¬stehende Einzelstücke zu zeigen, so hofft sie wenigstens den Be¬weis erbringen zu können, etwas wegweisend zu wirken und
dem Gewerbe insgesamt wie jedem einzelnen der Kunst¬
gewerbe schaffenden Erzeuger mit ihrer Veranstaltung auch
wirtschaftlich helfen zu wollen.

In letzterer Beziehung soll die Ausstellung vor allem der
wichtigen Pforzheimer Industrie die volle Anerkennung brin -
gen und nützen, die 30 000 bis 40 000 Arbeitern zum Brot
verhelft, und soll aber auch dartun . datz wirtschaftliche Mo¬
mente oft für die geschmackliche Auffaffung richtunggebend :



find und im Interesse des Aufbaues unserer Wirtschaft matz,

gebend sein müssen. Wir können unsere heutige Richtung

dem Ausland und vor allem den südländisch eingestellten,

auhereuropäischen Abnehmern nicht aufzwinge », sondern

müssen den Gang der Dinge auf geschmacklichem Gebiet im

Auslande abwarten und stets im Auge behalten , was ver¬

langt wird . Die schwere Krise Pforzheims nach dem Kriege

verstand die Industrie allein dadurch zu mildern und zu be-

heben, daß sie sich richtig, und autzerdeutfche Konkurrenz wie¬

der abwendend, einstellte. Es erschien uns wichtig , gerade

auch im Rahmen einer „Badischen Werkschau" das Schaffen

dieser Art als starken wirtschaftlichen Faktor mitsprechen zu

lassen .
Für die Einstellung Pforzheims , auch in neuzeitlichem

Sinne nach unserer deutschen Auffassung, find genügend Bei¬

spiele seiner Stärke und seines Hochstandes vorhanden , und

rein wirtschaftliche Gründe sind im übrigen die Veranlassung ,

dass die neuzeitlichst eingestellten Leistungen noch nicht zu die¬

ser Ausstellung gegeben werden konnten . Ferner mutz er¬

wähnt werden , dass die mehrwöchentliche Dauer der Ausstel¬

lung die längere Abgabe besonders wertvoller Stücke der

Goldschmiedekunst heute wirtschaftlich nicht ermöglichen lieh.

Als besonders erfreulich bei unserer Werkschau begrüßen
wir die vorbildliche Mitwirkung der Fachabteilungen der ba¬

dischen Landeskunstschule und einiger fachlichen Kräfte der

Pforzheimer Kunstgewerbe- und der Goldschmiedeschule . Das

wichtigste für den Zweck einer Schule , ist leider lange ver¬

kannt worden, und die schon vor dem Kriege bei unseren ge¬

nannten Schulen erkennbaren Ansätze einer Arbeit , die mit

der lebendigen Wirtschaft und den Lebenserfordernissen Hand

in Hand geht, haben sich gottlob weiter vervollkommnet und

bilden heute Ziel und Streben unserer Lehranstalten . Allein

hierdurch wirken sie befruchtend und können unserem Grotz-

und Kleingewerbe sowie den einzelnen , aus ihnen hervor¬

gehenden, werdenden Meistern der freien und angewandten

Künste wertvollste Grundlage mitgeben und damit der Allge¬

meinheit nützen.
Wir benutzen gerne die Gelegenheit zu einem Appell an

alle Erzeuger : „Stellt den Lehranstalten der Kunst und des

Kunstgewerbes Aufgaben der Praxis , und sie werden von die¬

sen mit Begeisterung zur geistig-künstlerischen Verarbeitung

aufgegriffen werden ! " Nur das Hand-in -Hand -arbeiten

bringt Ersprießliches hervor und hilft wirtschaftliche Werte

schaffen und die von der Allgemeinheit für unsere Schulein¬

richtungen zur Verfügung gestellten Mittel zinstragend zu

machen.
Mit Freude und Genugtuung sei festgestellt, dass ein grosser

Teil der Aussteller und auch sonstiger, nicht ausstellender Er¬

zeuger bereits unter Zuzug künstlerischer Kräfte arbeiten .

Wir haben den Wunsch , und dafür soll die Ausstellung auch

wirken, dass die Notwendigkeit des praktischen Beizugs künst¬

lerischer Kräfte immer mehr erkannt und geübt wird.

Zum Schluss meiner Ausführungen gedenken wir derjeni¬

gen, welche dem Landesgewerbeamt bei der Durchführung der

Ausstellung wertvollste und beratende Mitarbeit leisteten, ins¬

besondere Ministerialrat Prof . Stürzenacker , Karlsruhe , Prof .

Babberger , des Direktors der Bad . Landeskunstschule Karls¬

ruhe , der Direktoren Prof . Haupt an der Kunstgewerbeschule
Pforzheim , und Prof . Rücklin von der Goldschmiedeschule
Pforzheim , des Prof . Or. Wulztager von der Techn. Hoch¬

schule und des Regierungsbaumeisters Fischer, Karlsruhe , als

Vertreter des Kunstgewerbevereins Karlsruhe ; für Pforz¬

heim insbesondere auch des Arbeitgeberverbandes und seines

verehrten Vorsitzenden, Fabrikdirektor Heinrich Schmidt ,

Pforzheim , sowie dem Syndikus des Arbeitgeberverbandes ,

Dr. Simon , Pforzheim und vor allem auch dem Kunstgewerbe¬
verein Pforzheim , denen wir unfern aufrichtigsten Dank hier¬

mit aussprechen.
Besonders wertvoll war uns di« Mitwirkung von Prof .

Babberger , der uns bezüglich der Farbgebung wertvollen Rat

;ab und die praktische Aufgabe z. B . für die Futzbodenbehand-

.ung des Lichthofes sofort als Schulaufgabe erfasste, wodurch

in allerkürzester Frist durch seine Schüler eine grosse Anzahl

anregenster Beispiele entstanden , von denen die Arbeit des

^ räulein Schilling zur Ausführung gewählt wurde . Auch die

Mitarbeit der Graphikerklasse des Herrn Prof . Schnarrender ,

ger spricht sich in unserem , als Wettbewerbsarbeit gewählten

Plakat des Studierenden Fehr und durch die gefertigten Be¬

schriftungen unserer Ausstellung aus . Für die freundliche

Mitarbeit beim Aufbau sei allen herzlichst gedankt, die seitens

der genannten Schulabteilungen und der Vorschulklassen sich

als freiwillige Kräfte zur Verfügung stellten.

Eine grosse Freude war uns auch die freundliche Mitwir -

kung der weiteren Schwesterkunst, der Musik, durch die Lie¬

benswürdigkeit des Direktors des Konservatoriums der Musik

Karlsruhe , Herrn Prof . Philipp , und seiner Schülerinnen ,

Fräulein Drach und Fräulein Fischer, denen wir aufrichtigen

Dank für den schönen Auftakt zu unserer Eröffnung zollen.

Sehr wertvoll war uns auch die freundliche künstlerische

Mithilfe des Herrn Prof . Kling , der jetzt zur hiesigen Künst¬

lerschaft zählt, und dem wir hierdurch ebenfalls verbindlichst

kr
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Ein besonderes Bedürfnis und die grösste Pflicht zum Dank

besitzen wir aber den Herren Ausstellern und Ausstellerinnen

gegenüber , die uns ihre mit grosser Hingabe an Zeit , Mühe

und Kosten gefertigten Erzeugnisse für unsere Veranstaltung

zur Verfügung stellten, wobei wir ganz besonders der gesam¬

ten , in uneigennütziger Weife mitwirkenden Industrie Pforz¬

heims dankbarst gedenken und der Tapetenindustrie Bammen¬

tal und Sedatin , Bammental , fowie Erismann , Breisach, und

Salubra , Grpnzach, für die mit namhaften Opfern durch kosten¬

lose Tapezierung der Räume und durch ihre Sonderdarbie -

tungen bewiesene Förderung und Mitwirkung bei unserer

Ausstellung verbindlichst danken.
Der Stadtverwaltung Karlsruhe sei für die Unterstützung

durch das Hochbauamt und die bewährte Propagandamithilfe

durch Herrn Verkehrsdî ektor Lacher bestens gedankt.

Nicht zuletzt fei auch der Handwerksmeister dankend gedacht ,

welche zum Gelingen und zur Fertigstellung der Vor- und

Aufbauarbeiten unserer Ausstellung beigetragen haben .

Mögen die Erwartungen , die die Aussteller und wir Veran¬

stalter hinsichtlich einer wirtschaftlichen und ideellen Auswir¬

kung bei der „Badischen Werkfchau" " hegen, sich erfüllen und

mag sie dazu beitragen , den guten badischen Namen für die

Erzeugergruppen der Goldschmiedekunst, Uhrenindustrie , Kera¬

mik , Textil - und Tapeteninduftrie weiterhin zu festigen !
ch

Zur Übersicht sei einstwcil . n bemerkt, dass ausser der sehr

begrüßenswerten Mitwirkung der Aachabteilungen der Bad .

Landeskunstschule der Klaffe des Direktors Prof . Babberger ,

der Textilklasse des Prof . Schmidt-Spahn , der Graphikerschule

des Prof . Schnarrenberger , und der Keramikklasse der Bild-

Hauer König und Speck auch vereinzelte Lehrkräfte der

Pforzheimer Kunstgewerbe- und Goldschmiedeschule ihre Mei¬

sterarbeiten _ßiu Schau stellten. Die Pforzheimer Industrie

stellt durch die im Pforzheimer Arbeitgeberverand vereinigten

Firmen im Lichthof geschlossen aus und gibt hierdurch ein

hier noch selten gesehenes, übersichtlich sehr eindruckvolles Bild

der grossen Bedeutung der hauptsächlichsten Industrie unserer

Nachbarstadt, deren Vertretung hier mit aufrichtiger Freude

.begrüßt wird. Reben der Industrie machen sich die regen

künstlerischen Kräfte der beiden Zünfte Turm und Jun ^ unst

Pforzheim durch den Hochftand ihrer Erzeugnisse in willkom-

.mener Weise bemerkbar .

v
Auch Me sehr bedeutende , wett über unsere» ewigeren und

weitere « Vaterlandes Grenzen hinaus bestbekannte Bad . To¬

pelenindustrie Bammental , Sedatin Bammental , EriSmann ,
Breisach, und Salubra , Grenzach, hat sich in sehr beachtens¬
werter Weise an der Werkschmi beteiligt . Mit Interesse wird

der Besucher auch die Bedeutung der badischen Uhrenindustrie
erkennen, von denen vertreten find die Uhrenfabrik vorm . L.

Furtwärmer Söhne A.G., Furtwangen ; Uhrenfabrik Lenz-

kirch A .G . und die Jahresuhrensabrik Schah, Triberg , ferner
finden wir vom Textilgebiet die Firmen Manufaktur Köchlin-

Bamngartner & Cie. A.G ., Lörrach, die Wehra A.G ., Wehr,
vertreten . Von den zahlreichen übrigen Ausstellern seien einst¬
weilen genannt :

Die Namen der Aussteller find : Prof . Kling , Karlsruhe ,
Prof . Kornhas , Karlsruhe , Werkstätten Nothelfer , Singen ,
kunstgewerblicheWerkstätten Kornhas -Brandt , Konstanz, Bild¬

hauer Föry , Karlsruhe , C. F . Otto Müller , Karlsruhe , Alt ,
Meerslmrg , keram. Werkstätte in Hagnau , Bad . Metallwaren¬
fabrik in Pforzheim , Drusenbaum , Uhrenfabrik , Pforzheim ,
Heinsteinwerk Heidelberg, Meerwarth -Wagner , Karlsruhe ,
Rerbel & Hausleiter G . m . b. H., Ofenfabriken Mosbach,
Scheideanstalt Pforzheim , W. Schlehbach , Karlsruhe , Staat !.
Majolikafabrik , Karlsruhe , Rüppurrer Fayencefabrik A .G .,
Neureut , Bad . Metallwarenfabrik A.G., Pforzheim , A. Blank,
kunstgewerbl. Werkstätten, Lörrach, Fritz Crocoll, Neureuter
Keramik Teutschneureut , Czerwinski, Alk«rt , Pforzheim , Eine
Maria , Karlsruhe Julius Gilon , Golbschmiedeschule Pforz¬
heim , Wilhelm Heim, Werkstätte für künstl. Metallarbeit , Lör¬
rach, Jungkunst , Zunft Pforzheim , Prof . Kling und Frau
Prof . Kling , Pforzheim , Fräulein Koberski , Karlsruhe , Wil¬

helm Link, Pforzheim . Ludwig Mchaeli , Kunstgewerbeschule
Pforzheim , Philipp Oberle , Pforzheim , Willi Max Scheid,
Reg .-Baumeister , Pforzheim , Fräulein Schellenberg, Karls¬

ruhe , Prof . Smidt -Spahn , Karlsruhe , Bildhauer Otto Schnei¬
der, Karlsruhe , Karl Schwer, Silberschmied, Pforzheim , Kunst¬
gewerblerzunft „Turm " in Pforzheim , Pros . Ungerer ,
Pforzheim , Fachlehrer Hermann Volk, Pforzheim , Kunsttera -

mische Werkstätte Vollmer in Knielingen , Wehra A .G . , Tep¬
pichweberei in Wehr, Prof . Wende, Pforzheim und Fräulein
Wolfinger , Karlsruhe .

Dem Besucher der früheren Ausstellungen des Bad . Landes -
gewevbeamts fällt tat übrigen angenehmst die Wendung auf ,
welche in den Ausstellungsräumen der Landesgewerbehalle
sehr zum Vorteil des Inneren und der darin zu veranstal¬
tenden Darbietungen aus Anlass der Bad . Werkschau vorge¬
nommen 'wurde . Die Ruhe der Formen harmoniert mit den
gewählten Farben und beLes verschmilzt hierdurch vorteilhaft
zu einem guten Gesamteindruck.

Landbundsührer Hermann Gebhard f
Der Ehrenpräsident des Badischen Landbundes und frühere

Präsident der Badischen Landwirtschastskammer , Hermann
Gebhard , ist am Sonntagmorgen im Krankenhaus Heilbronn
an den Folgen einer Mittelohroperation gestorben. Der Ver¬
storbene stand kurz vor Vollendung seines 50 . Lebensjahres .

Der Verstorbene gehörte dem gefchästssührenden Vorstand
des Badischen Landbundes seit der Gründung der Landesor¬
ganisation (1 . Januar 1921) als Vorsitzender an . Während
seiner Amtstätigkeit erfolgte die Verschmelzung der Bauern¬
organisation mit dem badischen Bauernbund , dessen Kern die
alte Landesabteilung Bade ndes Bundes der Landwirte bildete.
Herr Gebhard gehörte von 1921 bis 1926 der Landtagsfraktion
des badischen Landbundes an , die bekanntlich sich dann mit
der Deutschnationalen Volkspartei unter Einbeziehung der
Wirtschaftlichen Vereinigung zur Fraktion der Bürgerlichen
Vereinigung zusammenschlotz . Während seiner Zugehörigkeit
zum Parlament war der Verstorbene zweiter Vizepräsident ,
stellvertretendes Mitglied des Vertrauensmännerausschusses ;
ausserdem gehörte er auch dem Rechtspflegeausschutzdes Land¬
tages an , auch war er stellvertretender Vorsitzender des Ge-
schäftsordnungsausschuffes. Am 28 . Februar 1926 war er unter
Verzicht seines Mandats aus dem Badischen Landtag ausge¬
schieden .

^m ^ ayre rasa wurde Gebhard als Nachfolger des tat Jul
gleichen Jahres verstorbenen Qkonomierats Sänger , Diersburg
Präsident der Badischen Landwirtschastskammer . As solche
war er auch Mitgied des Deutschen Landwirtschaftsrates . Nac
Niederlegung seines Präsidentenamtes im Jahre 1925 gehört
er weiter dem Vorstande der Badischen Landwirtschaftskamme
an . Gebhard war auch Mitglied des Deutschen Reichswirt
fchaftsrates und des Deutschen Reichsbewertungsausschusses.

Hauptversammlung der Deutsche»
Beleuchtungstechnischen Gesellschaft in Karlsruh ,

Der zweite Verhandlungstag (Samstag ) der Hauptversamm
lung der Deutschen BeleuchtungstechnischenGesellschaft wurd
mit einer Geschüftssitzung eingeleitet , in deren Verlauf ein>
Reihe interner Angelegenheiten (Geschäftsbericht, Entlastung
von Vorstand und Ausschuss. Bericht über die Tätigkeit de
Kommissionen) erledigt wurde. Bei den Neuwahlen wurd
der bisherige Vorsitzende , Direktor Lempelins , Berlin , wie
dergewählt . Für den bisherigen zweiten Vorsitzenden, Professo
vr . Tei-chmüller, Karlsruhe , wurde vr . Bendt von der Licht
technischen Gesellschaft in Essen^gewählt. Sodann wurde be
schlossen, auf die im September stattfindende Tagung der In
ternationalen Lichttechnischen Kommission, die in den Verei
nigten Staaten stattftndet , eine Abordnung zu entsenden . Di
nächste Tagung ftndet in Wien statt.

Im Anschluß an die geschäftlichen Erledigungen sprach Dipl .
Ing . L. Schneider über Lichttechnische Vorführungen und ihr
Ausbildung . Der Gedankengang feiner Ausführungen lätz
sich wie folgt zusammenfaffen : Da das Auge die lichttechni
scheu Vorführungen nicht nur einfach betrachten mutz, sonder,
bei der Vorführung mitwirkt, insofern, als der Einfluss de
Beleuchtung auf Teilempsindlichkeiten des Auges gezeigt wirk
müssen solche Vorführungen besonders sorgfältig ausgebilde
werden. Sie müssen auf den Standort des Beobachters Rück
stcht nehmen, wenn eine Demonstration vor einem gwsse:
Zuhörerkreis gezeigt wird. Die Vorführung soll cchne Tau

fchung wirken, und mutz ungezwungen Schüsse auf die Praki
zulassen. — Im Anschuss an diese Ausführungen sprach Pro
feffor Or. Teichmüller über die treue Lichthalle des Lichtlech
ruschen Instituts der Technischn Hochschule und erläutert
seine Einrichtung . — Mit der Tagung waren verschiedene ge
sellschafüiche Veranstaltungen verbunden .

Lohnbewegungen in Baden
DZ . Mannheim , 25 . Juni . Auf Grund eines Schiedsspru¬

ches erhöhen sich die Spitzenftundenlöhne der Großmühlen
Mannheim und Ludwigshafen am Rhein (Walzmühle ) ab 1.
Mai um 5 auf 111 (Rtf , ab 15. Oktober mn weitere 2 Mtf auf
113 Diese Lohnregelung gilt bis zum 30 . April 1929. In

Auslegung eines früher ergangenen Schiedsspruchs beträgt
gemäss einer Vereinbarung in der letzten Woche der Wochen-

lvhn für gelernte Müller im GrohmühlengÄverb « Augsburg
44,80 m , ab 1 . Oktober 46,80 M .

Die Fahndung nach dem Mörder der
Mannheimer Lehrerinnen

DZ . Freiburg i. Br ., 25 . Juni . Ausser der Festnahme de»

Rechte in der Mordfache GerSbach, der aber für den fragliche«

Tag fein Alibi einwandfrei Nachweisen konnte, ist in diesen
Tagen in dieser Angelegenheit noch keine weitere Festnahme
erfolgt . Stagegen verfolgt man jetzt mit allem Nachdruck ein«
neue Spur . Im badischen Schwarzwald wurde im Jahre 1927

wiederholt ein Mann bemerkt, der sich dadurch verdächtig
machte, dass er eine schwarze Maske trug . Dieser Dionn wurde
mit Sicherheit gesehen am 14. Juli 1927 auf der Gemarkung
Linach, Amt Villingen , am 2. August 1927 auf dem Höhenweg
Brend —Raben (Gemarkung Obersimonswaid ), am 21 . Llugust
1927 auf dem Höhenweg Furtwangen —Kalte Herberge und am
28 . August 1927 auf dem Höhenweg Turner —Weihtannenhöhe.
Dieser Mann ist etwa 28 bis 32 Jahre alt , 1,70 bis 1,75 gross,
hat dunkle Haare und starke dunfle Augenbrauen . Das eine-
mvl trug er eine Sporthose mit Wadenstrümpfen , weißes
'Hemd mit hochgeschlagenen Ärmeln , ein andermal einen grau¬
braunen , ins lila gehenden Joppenanzug mit Bügelfalten . Er

machte nicht den Eindruck eines Bauern , Arbeiters oder Hand¬
werksburschen. Er trug eine Maske, die in einem Fall aus
Satin , in anderen Fällen aus einem schwarzen , über da»
Gesicht gezogenen Strumpf zu 'bestehen schien. Es ist nun
möglich, dass diese Person im südlichen Schwarzwald wohnhaft
und mit dem Mörder der Lehrerinnen Gersbach identisch ist.
Für die Staatsanwaltschaft ist es nun von grossem Interesse ,
zu erfahren , ob dieser Mann auch anderwärts bemerkt wurde
und ob die Persönlichkeit des Mannes bekannt ist.

Rus der Lsndesbsuptstsdt
Karlsruher Pferderennen . Die Rennwiesen zu Klein-Rüp¬

purr wiesen bei dem gestern vom Karlsruher Rennverein
veranstalteten Rennen einen sehr starken Besuch auf . Das
prachtvolle Wetter hatte Tausende hinausgelockt, nicht minder
übte aber auch das im ganzen sieben Rennen umfassende und
sportlich vielseitige Programm grosse Anziehungskraft. Auf
dem durch den nächtlichen Regen zwar etwas gelockerten , doch
nicht zu tiefen Geläuf wurde zum Teil sehr guter Sport ge¬
boten . Vor allem die beiden Jagdrennen interessierten lebhaft
und sahen stattlich besetzte Felder . Weniger spannend ging es
dagegen bei den beiden Trabfahren zu, während die zwei Jag¬
den mit Auslauf wieder in ihren Endkämpfen um so stärker
fesselten. Auch am Totalisator herrschte viel Betrieb ; es gab
dort übrigens nur wenig Überraschungen, da fast alle in den
Voraussagen genannten Sieger auch diese Erwartung erfüll¬
ten und ihre zahlreichen Anhänger somit kaum enttäuschten.

Ein Auto in Spaziergänger hineingrfahre ». Gestern abend

gegen 9 Uhr fuhr ein hiesiger Kraftwagenführer in der Neuen
Bahnhofstratze, als er einem Radfahrer ausweichen wollte, auf
den Gehweg tu das Publikum hinein . Dabei wurde eine 61

Jahre alte Druckereibefitzerehefrau und ein 55 Jahre alter
verh . Rentner schwer, eine 80 jährige Schlosserswitwe und eine
ledige 45 Jahre alte Kleidermacherin leicht verletzt . Die
Schwerverletzten wurden sofort mittels Kraftwagen ins Kran¬
kenhaus verbracht. — Am Samstag nachmittag, 2 Uhr, lief
vor der Wirtschaft zum Schlachthof ein 70 Jahre alter Loko¬
motivführer a . D . beim Werschreiten der Duriacher Mee in
ein Personenauto hinein und wurde schwer verletzt.

Die Badischen Lichtspiele im Konzörthaus bringen als neue

Starbieturig den Film „Petronella " , nach dem gleichnamigen
Roman von Jegcrlehner , zur Aufführung . In einer spannen¬
den und dramatischen Spielhandlung wird hier eine Bauern -

legende um 1801 in Verbindung mit der Kirchenglocke „Petro ,
nella " des Ortes Brunegg geschildert. Einige Episoden veran¬
schaulichen das Volkstum mit den Leidenschaften und feinem
Aberglauben . Der Romaninhalt erhält im Film einen schönen
Hintergrund durch wundervolle Landfchaftsaufnahmen in der
Schweiz . Eine Reihe prominenter Filmdarsteller charakteri¬
sieren durch sinnvolles Spiel die Figuren . — Im Beipro¬
gramm erscheint mit den neuesten Aufnahmen die Opelwo¬
chenschau , darunter ein kleiner Bildstrester aus Sizilien . Ein
anderer Beifilm führt uns nach dem Spreewald . Bei einer
Kahnfahrt werden die idyllischen Orte Lübbenau und Lehne
aufgesucht.

Badisches LandeStheater . Mittwoch, den 27. Juni , Abschieds»
tanzabend für Edith Bielefeld. Außer einer Reihe neuer Tänze
unter Mitwirkung des gesamten Ballets gelangt die Panto¬
mime „Don Juan " von Gluck zur Ausführung . Die musika¬
lische Leitung des Abends hat Joseph Keilberth. Anfang 20
Uhr .

Wetternachricktendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Nach dem erheblichen Temperaturanstieg am
Samstag (Rheinebene über 30 Grad ) traten abends Gewitter
auf . Danach herrschte am Sonntag teilweise Bewölkung, spä¬
ter heiteres Wetter . Inzwischen ist ein neuer kräftiger Luft¬
wirbel vom Ozean bis Irland vorgestohen , der den hohen
Druck rasch nach Südosten zurückdrängt. Wir behalten des¬

halb nur zunächst noch heiteres Wetter , jedoch wird es vor¬

übergehend zu erheblichen Wärmesteigerungen kommen ; da¬

nach stehen Gewitter mit stärkerer Abkühlung bevor . Wetter -

ausfichten für Dienstag : Sehr heiss , nur vorübergehend noch
heiter ; später verbreitete Gewitter mit nachfolgender erheb¬
licher Abkühlung.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

2b . Juni 23 . J »»i
flklb Smf Mb »ritf

Amsterdam 100 G. 168 .43 168 .77 168.48 168 .82

Kopenhagen 100 Kr. 112 .02 118.24 112 00 112 .22

Italien . . 100 L. 21 .99 22 .03 22 .00 22 .04

London . . rPfd . 80.388 80 .428 20.388 20.428

New Fork . 1 D. 4.1795 4.1875 4.1805 4 .1885

Pari » . . 100 Fr . 16.42 16.47 16.415 16.455

Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

80.59
58 .84

80 .75
58 .90

80.595
58 .88

80.755
59 .00

Prag . . . 1001» . 12.?9 18.41 18.39 12 .41

Die Preußische Central -Bvdenkredit -Aktirngesellfchafl zu
Berlin legt, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, bis zum
14 . Juli d. I . 8 000 000 JM Central -GoldPfandbriefe vom Jahre
1927 zur öffentlichen Zeichnung auf. Diese bilden eiuen Teil¬

betrag der neuen Emstfion, welche an der Börse von Berlin

und auch in Frankfurt a . M ., Hamburg, Köln und Leipzig be¬

reits amtlich notiert wird. Der Prospekt gibt an, dass das ein¬

gezahlte Grundkapital der Gesellschaft 18 200 000 beträgt

und am 81 . März 1928 ein Bestand von 223 603 B7 GM . er¬

worbene Hypotheken vorhanden war , wogegen 221 022 065 GM .

Central -Pfandbriefe sich im Umlauf befanden.



Lentralbandelsregister für Kaden.Vadeu -Vaden. R .287 .
HandelSregistereintvagAbt. A Band 2 0 .-8 .371 :Di« Firma Emilie David ,Schuhwarenhaus , zur bil¬

ligen Quelle , Baden, wirdvon den Erben der ver¬
storbenen Inhaberin » den
Geschwistern Käte Schiff>in Baden -Baden und Kurt
Schiff, geiboren am 19.Ja -«uar 1909 - in Baden-Ba¬den , als offene Handels¬
gesellschaft unter der Fir¬ma „Emilie David , In¬haber Käte und Kurt
Schiff " weitergeführt . Die
Firma hat am 10. Mai
1928 begonnen. Jeder der
Gesellschafter ist zur allei¬
nigen Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt.

Bwden -Baden,den 1. Juni 1928 .Die Geschäftsstelle desi Amtsgerichts .
»Freiburg . R .266.
I Handelsregister Freiburg .A Band IX 0 .-3 . 251 :
^Firma Berthold -ApothekeCarl Hechinger, Freiburg ,kist erloschen. Am 23. Mai
1928.

A Band IX O . -Z. 366:
Berthold -ApvthekeDr. Walther Stahl , Frei¬iburg. Inhaber ist Dr.Walther Stahl , Apothekerin Jreibu rg. Am 23. Mai1988 .

A Band VII 0 .-3 .370 :
(Firma Carl Ehrmauu ,Freiburg : Fräulein JdaEhemann , Buchhändlerinin Freiburg , hat Prokura« m 28 . Mai 1928 .A Band IX 0 .-3 . 367 :Firma Isidor Auerbacher,Freiburg . Inhaber istIsidor Auerbacher. Kaufmann in Freiburg . Am88. Mai 1928.A Bd. IX 0 .-3 . 360 :Schuurmaun & Stroh ,
Kommanditgesellschaft in
Freiiburg. Persönlich has¬sende Gesellschafter deram 28 . Mai 1928 begon¬nenen Kommcmditgesellschaft sind: Frau Sara

Schnurmann , geb. Blochin Lahr, Kaufmann Lud¬
wig Kaufmann 'daselbst u.Kaufmann Erwin Strichin Freiburg . Frau Sara
Schnurmann , geb. Bloch,ist von der Vertretung der
Gesellschaft ausgeschlossen.Ein Kommanditist ist vor¬
handen . Am 28. Mai 1926.6 Band VI O. -Z. 16 :
TuchversandhauS Germa¬nia , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , bis¬
her in Waibstadt . hat denÄtz nach Freiburg ver¬
legt . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Ver¬trieb von Tuch und Fut¬
terstoffen in Verbindungmit verwandten Branchen,Beteiligung an ähnlichen
Unternehmungen oderderen Vertretungen .

Stammkapital : 5000 'Ml .Der Gesellschaftsvertvagist am 11. November 1924
festgestellt. Die Gesell¬schaft ist durch Gesellschaf,
terbeschlutz vom 21 . Mai1928 aufgelöst . Der bis¬
herige Geschäftsführer ,Kaufmann HermannGrüne in Freiburg , istLiquidator . Am 21 . Mai1928 .
8 Bd. IV O .-Z . 13 :

Darmstüdter und Natio -
ualbank, Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien, Zweig¬

niederlassung Freiburg ,als Zweigniedejclaflungder Firma gleichen Na¬mens in Berlin : Durch
Beschluss der Generalver¬
sammlung unter Zustim¬mung der persönlich haf¬tenden Gesellschafter istder Gefeltschastsvertrag in8 5 (Umtausch der Aktien)und § 35 (Hinterlegungder Aktien für die Gene¬
ralversammlung ) geän¬dert . Am 28 . Mai 1928 .Amtsgericht Freiburg t . B.

Gengenbach. R .270.
Handelsregister Abt. AO .-Z. 150, Kommanditge¬

sellschaft in Firma „Gietz -ler und Comp. Zigarren -
fabriken in Bibevach" .
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter find : Julius
Rietfche, Fabrikant , Frie¬
drich Giessler. Kaufmann ,beide in Biberach. Ein
Kommanditist ist bei der
Gesellschaft beteiligt . Die
Gesellschaft hat am 16.Mai begonnen . Zur Zeich¬
nung der Firma sind zwei
Unterschriften notwendig,entweder die zweier per¬
sönlich haftender Gesell¬schafter oder eines persön¬lich haftenden Gesellschaf¬ters mit einem Prokuri¬sten oder einem Bevoll¬
mächtigten oder zweierProkuristen oder eines
Prokuristen und eines Be¬
vollmächtigter̂ Gengen¬bach. 30. 5. 1928 . Amts -
gericht.
Heidelberg. R .252

Handelsregister Abt. 8
Board IV O .-Z. 74, FirmaWilhelm Fritzberg Gesell¬schaft mit beschränkter
Haftung in Osterholz-

Scharmbeck , mit Zweignie¬derlassung in Heidelberg.
Gegenstand des Unterneh¬mens ist Herstellung undVertrieb von Tabakwarenaller Art . Die Gesellschaftkann auch andere Ge¬
schäfte betreiben und sichan aicheren Unternehmun¬gen beteiligen . Stamm¬kapital 20 000 Ml .. Ge¬
schäftsführer ist Kauf¬mann Wilhelm Fritzbergin Osterholz - ScharMbeck .Der Ehefrau Emma Fritz-bevg geb. Karner , in
Osterholz-Scharmbeck unddem Fräulein Luise Me,singer in Heidelberg, ist
Einzelprokura erteilt . Der
Gefellschaftsvertrag ist am28 . März 1928 festgesteütund am 20. April 1928
geändert . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .Mt . A Band IV O .-Z . 2die Firma Fr . Eisele &C». in Heidelberg-Wieb¬
lingen ist erloschen.
Heidelberg, 31 . Mai 1938.

Amtsgericht.
Heidelberg. N.268

Handelsregister Abt. ABand II O .-Z . 238 zurFirma Gebr . Breitmieser ,erste Heidelberger Möbel¬
fabrik, in Heidelberg :Dem Ingenieur Walter
Breitwieser in Heidelbergist Prokura erteilt .Band VI O .-Z . 120 zurFirma Holz & ZSller in
Heidelberg : Theodor Zöl-ler ist als (Liquidator äb-
berufen ixnd der Gesell¬schafter Gustav Holz zumLiquidator bestellt.Band VI O .-Z. 159 :Firma Schaaff & Co. in
Heidelberg. Kommandit¬

gesellschaft. Persönlich
haftender Gesellschafter istGeorg Schaaff Ehefrau ,Hilde geb. Ritter , in Hei¬delberg. Es ist ein Kom¬
manditist vorhanden . Di«
Gesellschaft hat am l .Mai1928 begonnen . Dem
Georg Schaaff , Kaufmannin Heidelberg, ist Prokura

Band III O .-Z . 318 zurFirma Helios Apparate
Wetze! & Schloßhauer inBerlin , Zweigniederlas »
ung Heidelberg : Die Ge-
ellschaft ist aufgelöst . Der

bisherige Gesellschafter Al¬
fred Schlosshauer ist Al¬
leininhaber der Firma .
Heidelberg, 6. Juni 1928 .

Amtsgericht.

berg, Inhaber Peter Roth ,
Bahnhofsrestaurakur , da¬
selbst .

Abt. 6 Band IV O . -Z.60 zur Firma Heidelber¬
ger Rundfahrt » und Auto-buS-Brrkehrsgesellschaftmit beschränkter Haftungin Heidelberg : RichardRudisile . Bankbeamter in
Heidelberg, ist zum weite¬ren Geschäftsführer be¬
stellt. Die BertretungS -
befugnis des GottfriedSchank ist beendet.
Heidelberg. 3. Juni 1928.

Amtsgericht.
« arlsruhe . NL92

Handelsregistereinträgs :
1 . Karl Friedrich Uicker,Karlsruhe . Die Prokurades Paul Schmitt ist er¬

loschen. 5. 6. 28.2. Eugen Eisinger ,Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 12. 8. 28.3. K. L. Ster « & Sohn ,Karlsruhe . Kuno Löw-
Stern , Kaufmann , Karls¬
ruhe, Einzelprokurist .13. 6. 28 .

4 . Strumpfhaus Willi
LaudSmaun , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Wilhelm
genanntWilli Landsmann ,Kaufmann , Karlsruhe .(Handel von Strümpfen ,Handschuhen, Trikotagenu . Herrenartikeln , Wald-

strasse 95.) 15 . 6. 28 .5. Karl Nathan , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :Karl Nathan , Kauf¬mann , Karlsruhe . (Han¬del mit Hölzern aller Art,Südendstratze 24 . ) 15.6.28 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . N .293 .

Handelsregifkreintrag :
Watzß & Freptag , Aktien¬
gesellschaft in Frankfurta . M ., mit einer Zweig¬
niederlassung in Karls¬ruhe. Durch Beschluss der
Generalversammlung vom26. Mai 1928 ist die Sat¬
zung in §8 I' 7 Abs . 4,8 Abs . 1, 3 Ms . 3 und
durch Zufügung einesweiteren Absatzes ju § '
abgeändert u . neu gefasstworden. ProfefforDr .-Jng .Karl Mautner , Frankfurta . M . ist zum weiteren
Vorstandsmitglied « be¬

stellt. 16. 6. 28 . Amts -gericht Karlsruhe .

Heidelberg. N.269
Handelsregister Mt . ABand VI O .-Z . 158 ; Fir¬ma Peter Roth in Heibel-

Sonstanz . N .246 .
Handelsregister .A Band III O . -Z . 44.Philipp Steuer Sohn in

Konstanz : Das Geschäft istauf Philipp Eugen SteuerWitwe, Emma geb . Reb¬stein in Konstanz überge¬gangen . Die dem Kauf¬mann Josef Mellert in
Konstanz erkilte Prokurableibt bestehen. 19. 5. 19288 Band II O .-Z. 29,
Holzverkohlungsindnstrie ^
Aktiengesellschaft in Kon-
stanz : Das bisherige stell-vertretende Borstandsmit -lied Dr .-Jng . Kolomanlöka in Konstanz wurde
zum Vorstandsmitgliedernannt . Die bisherigen

Prokuristen Eugen Bän¬der und Georg Hubert ,beide in Konstanz, wurden
zu stellvertretenden Vor¬
standsmitgliedern ernannt .31. 5. 1928.Bad . Amtsgericht, A t ,

Konstanz.
Mannheim . R .253.

Handelsregisteveinträgevom 2. Juni 1928 :N. Steiner & Cie„Mannheim : Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬gelöst . Das Geschäft gingmit dem Recht der Fir¬
menfortführung auf den
Gesellschafter KaufmannOtto Steiner über .Friedrich Grad & Co.,Mannheim . Kommandit¬
gesellschaft seit 15. Okto¬ber 1926 . Persönlich haf -tender Gesellschafter ist

Friedrich Grad , Kaufmann ,Mannheim -Fewdenheiuv.
Eirrzelprokura ist erteiltan Hedwig Kaufmann ,geb. Werner , Mannheim ,Otto Kaufmann , Mann¬
heim. Die Kommanditge¬sellschaft hat einen Kom¬
manditisten . Der Sitz der
Gesellschaft war früher

Holzheim (Amtsgericht
Göppingen ) .

Fried « Guud , Mann¬
heim. Inhaberin ist Kauftmann Nikolaus RichardGund Witwe, Frieda geb.Schnitt», Mannheim

Hermann Wößner ,Mannheim . Inhaber istKurt Bender , Kaufmann ,Mannheim Prokura isterteilt cm Earl Hatzler,
Frankenthal (Pfalz ),Franz Schaible, Roify leGrand . Der Riederlas -

sungsort war ftüher
Ebersbach, O .-A . Göppin¬gen.

Amtsgericht, F .-G . 4,
Mannheim .

Mannheim . N .266 .Handelsregisk reinträgevom 6. Juni 1928 ;
Rheinische Handelsbank

Aktiengesellschaft, Mann¬
heim : Me Prokura desCarl Walther ist erloschen .Modehaus Fritz Sachs ,Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung , Mannheim :
Heinrich Niess, Mannheim ,ist als weiterer Geschäfts¬

führer bestellt.
Gebr . Setbold , Mann¬

heim : Die Prokura des
Ernst Sigel ist erloschen.Dem Paul Schüssler in
Mannheim ist Prokuva er.teilt .

Amtsgericht, F .-G . 4,
Mannheim .

Mannheim N.286
Handelsregiskreinträgevom 9. Juni 1928 :

Hermann Sauer , Mann¬
heim, Ewald Krebs.Mannheim , und PhilippStumpf , Karlsruhe , sindals Einzelprokuristen be¬

stellt.
Dipl .-Jna . Curt Wald¬

schmidt, Mannheim : Die
Firma ist erloschen.

Tefferauz & Grüner ,Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und die
Firrmr erloschen.

Gugler & Schnrpf Ge¬
rüstbau - und Brrleih -
anstalt » Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöstund das Geschäft mit Ak¬tiven und Passiven und
samt der Firma auf den
Gesellschafter KaufmannGeorg August Sc^ iepf,Mannheim , als alleinigen
Inhaber übergegangen ,der es unter der bisheri¬
gen Firma weiterführt .Adolf Mosemann ,
Mannheim : Inhaber istAdolf Miosemanu, Kauftcmann , Mannheim .Aut»-Be7trieb Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung , Mannheim : Me
Firma ist erloschen.

Gesellschaft für Über¬
seeprodukte mit beschränk¬ter Haftung , Manrcheim:
Richard Bronn ist nichtmehr Geschäftsführer .Kaufmann Stefan Blumin Mannheim ist zumGeschäftsführer bestellt.Amtsgericht, F .-G . 4,Mannheim .

Mftjp MMMteM-ffllinigtfdlidiiift
Bon unseren neuen

8/» Lenttal - Sold - MMnesen
vom Jahre 1827 , mit April -Oktober-Zinsen ,die an den Börsen von Berlin , Frankfurt a . M ., Hamburg ,Köln und Leipzig bereits amtlich notiert werden, legen wir8000000

zumKursevon 97r?5%— zuzüglich Stückzinsen vom 1. April bis zum Abnahmetage —
zur Zeichnung auf .Die Zeichnung findet statt

Vom 25. Juni bis zum 14. Juli 1828,früherer Schluss Vorbehalten,
bei der Preußische« Central -B odenkredtt -Akttmgesellschaft,» w Directio « der Discouto -Gesellschast

««d deren Zweigcmstaltru,» S . Bleichröder, Berlin ,
» Sal . Oppenheim jr. & Cie^ Köln,in «Mnhr (Mtn) bei iwt MWm M. . . . etrans i ffo.

WIWst «J. MitMsnriKund bei den sonstigen Zeichuuugsstesten sowie bei allenBankfirmen und Sparkassen , wo auch ausführliche Prospekte zubeziehen sind.
Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis zum 11 . Juli d. J.geschehen .
Die Sicherheit der Gold -Pfandbriefe beruht auf Gold -Hypotheken nach Feingoldwert , die auf ländlichen und städtischenGrundstücken eingettagen sind.Eine Kündigung ist biS 1938 ausgeschlossen . DieTilgung mutz spätestens 1965 beendet sei«.Stücke über 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Goldmark .Sie sind von der Reichsbank zur Beleihung in Klasse Azugelassen .

Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49 709

Wrede
Lindemann Hartmann Oesterlink

bürg . Theodor Braun jr .,
Brauereibesitzer in Offen¬
burg , ist allein zur Zeich¬
nung und Vertretung der
«offenen Handelsgesellschaft
berechtigt; der Gesell¬
schafter Albert Braun ,
Brauereibefitzer in Lahr ,ist von der Geschäftsfüh¬
rung , der Zeichnung und
der Vertretung ausge¬
schlossen. Offenburg , den20 . Juni 1988 . « atz.
Amtsgericht.

Offenbar «. 31.300
HandelsregistereintragAbt. A Band II O^Z. 11

Firma Leopold Grom -
bacher, Jmmobilienagen -tur , Offenburg . Der Sitzder Firma ist nach Karls¬
ruhe verlegt . OffenLurg,den 16. Juni 1988 . » ad.
Amtsgericht.
Offenbar «. R .3V8
Abt. A Band 2 O .-Z.rma Kronenbranerei

>r Brau » in Offen¬

Offeubur «. « 1.301
HandelSregistereintraaAbt. 8 Band I O .-Z. 2

Brauerei vormals M.
Armbruster & Cie., B. -G .in Offenburg . Albert
Braun , Brauereibesitzerin Lahr , ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Offen¬burg, den 20. Juni 1928 .Bad . A« tSgericht.

Pforzheim . N .285
Handelsregiskreinträge .
1. Firma Darmstädterund Nationalbank Kom-

« audttgesrllschast auf Ak¬tie» Filiale Pforzheim in
Psorcheim : Durch Be¬
schluss der Generalver¬
sammlung vom 8. April1923 wurde mit Zustim¬mung der persönlich haf¬tenden Gesellschl^ ter der
Gesellschaftsvertrag in 8 5
(Umtauschder Aktien) und8 33 -(Hinterlegung derAktien für die General¬
versammlung ) geändert .2 . Firma Gebr . Heil-bro« in Pforzheim : Frau
Julius Heivbrou Witwe,

Frieda geb . Landau , ist indaS Geschäft als persön¬lich haftende Gesellschaf¬terin eingetreten . Offene
Handelsgesellschaft seit1 . Mai 1928 .

3. Firma Bossert & Er¬hard in Pforssheim: Dem
Kaufmann Richard

Schwarz in Pforzheim istEinzelprokuva erteilt .
4. Firma SüddeutscheDach-Zirgelei « . Schu¬mann Gesellschaft mit be-

schräuktrr Haftung inStein : Me Firma ist er¬
loschen.

5. Firma I . S . Kah«in Pforzheim : Der per¬sönlich hastende Gesell¬schafter Max Kahn , me-
storben am 14. Dezember1927, ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist in eine
Kommanditgesellschafttrat»
gewandelt . An der Ge¬
sellschaft ist ein Komman¬
ditist beteiligt .

6. Me Firma ReiuholdStreib in Pforzheim ist
erloschen , ebenso die Fir¬ma Boos & Hoff Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung in Pforzheim ,die Firma Richard Göck-ler» Pforzheim , und die
Eirma Lebensmittel -Hauztt» Wtnghardt in Pforz¬heim.

7. Firma Louis Reut -
linger & C». in Pforz¬heim : Frau Sigmund
Reutlinger Witwe, Jo¬
hanna geb. Hanwurger ,in Pforzheim ist als per¬

sönlich haftende Gesell¬schafterin ,n die Gesell-schaft eingetreten . Amts¬gericht Pforzheim .

Dienstag , 26. Juni 1928.* C29 . Th .-Gem . 2. S .-Gr .und 3. S -Gr . (2. Hälfte )
Ae helöge Me

von Gül
Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Kraust

Mandarin OernerLi BlankKuli Yang Witt
Tänzerin Schneid«Gaukler Laufkötkr
Bonze Borodia
Haushofmeister Laufkött«Nonne Winter
Gott üb« dem Wasser¬

becken KalnbachGott an d« Türe Gdlund
Gott über dem ev-

hühten Sitz Hospach
Anfang 19 ' /. Ende 22'/.I . Rang und I . Sperrsitz7 XM

Mittwoch. 27. « . :
Abschiedstanzabend von

Edith Bielefeld .
Donnerstag , 28. Juni :

Fuhrmam» HerrschetKOB Eröffnung von Kontokorrentkonten10°
Un{* 0hne ^reditflewä *,run9 • 448eooo eh °eaoi3 Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe

Druck G . Braun , Karlsruhe
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